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bange mit Frankreich, die dalmatinischen Inseln bildeten mit Dalmatien ein aus­
gedehntes istro-dalmatinisches Festland, ebenso bildete auch Elba, Corsica und 
Sardinien vermuthlich mit Italien ein sardo-italienisches Festland und Sicilien mit 
Malta und Italien das sicilisch-italienische Festland; die Strasse von Gibraltar war 
offen, der Westtheil des Mediterranbeckens im Zusammenhange mit dem Osttheil 
vermittelst der sicilianischen Strasse, die Wüste Sahara war vorhanden, Xordrnss-
land war noch von Eis bedeckt, das mittelasiatische Meer bestand noch: in Mittel­
europa herrschte ein kontinentales Klima, begleitet von einer subarktischen Steppen­
flora und Steppenfauna. Nach verhältnissmassig langer Zeit öffnet sieh gegen das 
Ende der Diluvial-Epoche zu die Strasse von Dover (Calais) und Messina, das 
adriatische Becken sank, die Verbindung zwischen Corsica und Italien hörte auf 
und das slidägaeische Becken und die Rothemeerspalte sanken unter : der Wall da­
gegen erhob sich zu seiner jetzigen Höhe. N'ordrusshmd und Sibirien wurden vom 
Eise frei und neigten sich nach Norden hin. das mittelasiatische Meer floss ab 
und hinterliess ;ils Ueherbleibsel das Schwarze und Kaspische Meer, den Aral-
•und Balkasch-Sec. Als die Diln.vial-Periode zur Neige ging, öffnete sich endlich die 
Dardanellen Strasse. — Zum Schlüsse bespricht der * erfasser noch die Diluvial-
Verhaltnisse in Böhmen und den umliegenden Ländern Dr. .1. ,1. J a h n 

C. Zahälka: 0 souvr s tv i g l aukon i t i e keho v a p n i t e h o 
s 11 ii u v P o 1 a b i 1 i t o m e f i c k o m e 1 n i c k e m. (U o b e r den 
S c li i c h t e n c o m p 1 e x des g 1 a u k o n i t i s c h e u K a 1 k m e r g e 1 s 
im L e i t m e r i t z - M e l u i k e r Elb tha le . ) Separatabdruck aus den 
Sitzungsberichten d. königl. böbni. Gesellschaft d. "Wissensr.h. in Prag. 
1802. (Mit 2 Holzschnitten im Texte ) 

In dem tiefsten Horizonte der Teplitzer Schichten kommt ein circa 1 Meter 
mächtiger Schichtencomplex von gräulich-grünem, glaukonihhaltigein Mergel vor, 
der sich las t über das ganze böhmische Kreideareal verbreitet Der Verfasser, 
der diesem Mergel eine grosse stratigraphische Bedeutung zuschreibt, führt ihn von 
vielen Localitäten an. Zuerst werden seine geologischen, sodann seine palaeonto-
logischen Verhältnisse eingebend geschildert. Der Verfasser gibt ein Verzeichniss 
von zahlreichen in diesem Mergel bisher aufgefundenen Petrefacten an, die seine 
Angehörigkeit zu der Teplitzer Stufe beweisen. Im Texte werden zwei interessante 
Profile aus dem Gebiete dieses Mergels abgebildet. Dr. J. J. J a h n . 

V 

G.Zahälka: 0 s l e p e n c i Mlcechvo'stskem. (Heber das 
C o n g 1 o m e r at v o n M1 ce cli v o s t.) Separatabdruck aus den Sitzungs­
berichten d. königl. Gesellschaft d. Wissens.ch. in Prag. 1892. 

Der Autor beschreibt ein Conglomerat diluvialen Alters, welches an der 
Staatsbahn zwischen Mlr'echvost und Veprek in einer 15 Meter mächtigen Bank 
ansteht. Dieses Conglomerat ruht auf den Sennitzer Mergeln (Kreideformation). 
Seine Gerolle bestehen aus denselben Gesteinen, wie die des diluvialen Schotters 
der Umgegend, in den es allmälig übergeht. Diese Gerolle sind durch ein kalkiges 
Cement verbunden und zwar so fest, wie bei den habituell sehr ähnlichen carbo­
nischen Congloineraten, von denen sich das Mlcechvoster diluviale aber vielfach 
unterscheidet. Dr. J . J. J a h n . 
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